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©  Bei  einem  Vollschlauchzapfventil  zum  Einfüllen 
von  Flüssigkeiten  in  Behälter,  z.  B.  Tanks  von  Kraft- 
fahrzeugen  und  zum  automatischen  Beenden  des 
Zapfens  bei  gefülltem  Behälter,  das  aus 

-  einem  Gehäuse  (40),  das  mit  einem  Einlaßstut- 
zen  (1)  und  einem  Auslaufrohr  (17)  ausgestat- 
tet  ist, 

-  einem  im  Gehäuse  (40)  angeordneten  und  mit 
einem  Handhebel  (9)  betätigbarem  Durchfluß- 
ventil  (41)  zur  Steuerung  des  Flüssigkeitsstro- 
mes  vom  Einlaßstutzen  (1)  zum  Auslaufrohr 
(17),  sowie 

-  einer  Schalteinrichtung  (42)  besteht,  die  über 
einen  Druckkanal  (22)  mit  der  Mündung  des 

Auslaufrohres  (17)  verbunden  ist,  in  Abhängig- 
keit  von  dem  im  Druckkanal  (22)  herrschenden 
Druck  das  Durchflußventil  (41)  schließt  und  ei- 
nen  stößeiförmigen  Schalteinsatz  (5)  aufweist, 

ist  die  Schalteinrichtung  (42)  im  Gehäuse  (40)  zwi- 
schen  dem  Einlaßstutzen  (1)  und  dem  Durchflußven- 
til  (41),  das  gegen  die  Strömung  der  abzugebenden 
Flüssigkeit  schließt,  vorgesehen.  Weiter  ist  dabei  am 
dem  Griffteil  gegenüberliegenden  Ende  des  am  Ge- 
häuse  (40)  angelenkten  Handhebels  (9)  ein  Schalthe- 
bel  (11)  schwenkbar  gehalten,  dessen  eines  Ende 
mit  der  Ventilstange  (13)  des  Durchflußventiles  (41) 
im  Eingriff  ist  und  dessen  anderes  Ende  sich  im 
Anlenkpunkt  (10)  des  Handhebels  (9)  abstützt. 

FIG.  1 
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Die  Erfindung  betrifft  ein  Vollschlauchzapfventil 
zum  Einfüllen  von  Flüssigkeiten  in  Behälter,  z.  B. 
Tanks  von  Kraftfahrzeugen  und  zum  automatischen 
Beenden  des  Zapfens  bei  gefülltem  Behälter,  das 
aus  einem  Gehäuse,  das  mit  einem  Einlaßstutzen 
sowie  einem  Auslaufrohr  ausgestattet  ist,  aus  ei- 
nem  im  Gehäuse  angeordneten  und  mit  einem 
Handhebel  betätigbaren  Durchflußventil  zur  Steue- 
rung  des  Flüssigkeitsstromes  vom  Einlaßstutzen 
zum  Auslaufrohr  sowie  aus  einer  Schalteinrichtung 
besteht,  die  über  einen  Druckkanal  mit  der  Mün- 
dung  des  Auslaufrohres  verbunden  ist,  in  Abhän- 
gigkeit  von  dem  im  Druckkanal  herrschenden 
Druck  das  Durchflußventil  schließt  und  einen  stö- 
ßeiförmigen  Schalteinsatz  aufweist. 

Ein  derartiges  Zapfventil  ist  aus  der  EP-OS  0 
239  193  bekannt.  Bei  diesem  Ventil  sind  -  in  Strö- 
mungsrichtung  der  Flüssigkeit  gesehen  -  die 
Schalteinrichtung  hinter  dem  den  Flüssigkeitsstrom 
regelnden  Durchflußventil  angeordnet  und  im  Ver- 
bindungsbereich  zwischen  Gehäuse  und  Auslauf- 
rohr  ein  federbelastetes  Rückschlagventil  vorgese- 
hen.  Dieses  Rückschlagventil,  das  benötigt  wird, 
um  bis  auf  das  Auslaufrohr  sämtliche  durchström- 
ten  Räume  des  abgeschalteten  Zapfventiles  mit 
Flüssigkeit  gefüllt  zu  halten,  vergrößert  nicht  nur 
das  Gewicht,  sondern  auch  die  Baumaße  und  die 
Fertigungskosten  des  Zapfventiles. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es  nun,  ein  kosten- 
günstig  zu  fertigendes  Vollschlauchzapfventil  von 
geringem  Gewicht  und  kleinem  Volumen  zu  entwik- 
keln. 

Diese  Aufgabe  wird  ausgehend  von  einem  Voll- 
schlauchzapfventil  der  eingangs  beschriebenen 
Gattung  dadurch  gelöst,  daß  die  Schalteinrichtung 
im  Gehäuse  zwischen  dem  Einlaßstutzen  und  dem 
Durchflußventil,  das  gegen  die  Strömung  der  abzu- 
gebenden  Flüssigkeit  schließt,  vorgesehen  ist  und 
am  dem  Griffteil  gegenüberliegenden  Ende  des  am 
Gehäuse  angelenkten  Handhebels  ein  Schalthebel 
schwenkbar  gehalten  ist,  dessen  eines  Ende  mit 
der  Ventilstange  des  Durchflußventiles  in  Eingriff  ist 
und  dessen  anderes  Ende  sich  im  Anlenkpunkt  des 
Handhebels  abstützt. 

Durch  die  Anordnung  und  Ausgestaltung  des 
Durchflußventiles,  das  erfindungsgemäß  in  Strö- 
mungsrichtung  der  abzugebenden  Flüssigkeit  hin- 
ter  der  Schalteinrichtung  vorgesehen  ist  und  gegen 
die  Strömung  dieser  Flüssigkeit  schließt,  kann  auf 
ein  Rückschlagventil,  das  ein  Auslaufen  der  Flüs- 
sigkeit  bei  abgeschaltetem  Zapfventil  unterbindet, 
im  Übergangsbereich  zwischen  Zapfventilgehäuse 
und  Auslaufrohr  verzichtet  werden.  Durch  diese 
Maßnahmen  kann  das  Zapfventil  nicht  nur  mit  klei- 
neren  Abmessungen  kostengünstig  gefertigt  wer- 
den.  Es  verringert  sich  durch  das  kleine  Flüssig- 
keitsvolumen  im  Zapfventil  auch  dessen  Gewicht, 
auch  dessen  Gewicht,  was  dessen  Handhabung  z. 

B.  beim  Betanken  von  Kraftfahrzeugen  erleichtert. 
Die  erfindungsgemäße  Schließrichtung  des  Durch- 
flußventiles  gegen  die  Strömung  unterbindet  außer- 
dem  Druckstöße  bzw.  -Schläge  im  Zuleitungssy- 

5  stem  des  Zapfventiles,  insbesondere  bei  dessen 
automatischer  Abschaltung.  Die  Betätigung  des 
Durchflußventiles  mit  einem  Ende  des  als  zweiar- 
migem  Hebel  ausgebildeten  Handhebels  über  ei- 
nen  an  diesem  Ende  schwenkbar  gehaltenen 

io  Schalthebel,  dessen  eines  Ende  mit  der  Ventilstan- 
ge  des  Durchflußventiles  im  Eingriff  ist  und  dessen 
anderes  Ende  sich  im  Anlenkpunkt  des  Handhebels 
abstützt,  bietet  weiterhin  noch  den  Vorteil,  daß  so- 
wohl  durch  die  Auswahl  des  Anlenkpunktes  des 

75  Schalthebels  am  Handhebel  als  auch  des  Anlenk- 
punktes  des  Handhebels  am  Gehäuse  nicht  nur  die 
von  der  Schalteinrichtung  aufzunehmenden  Kräfte 
und  damit  deren  Abmessungen  verringert  werden 
können.  Durch  eine  geeignete  Wahl  dieser  Anlenk- 

20  punkte  und  folglich  des  Übersetzungsverhältnisses 
am  Schalthebel  kann  auch  auf  einfache  Weise  das 
Abschaltverhalten  des  Zapfventiles  der  Zusammen- 
setzung  der  abzugebenden  Flüssigkeit  (Benzin, 
Diesel)  angepaßt  werden. 

25  Zur  Rückgewinnung  der  beim  Füllen  eines  Be- 
hälters  aus  demselben  verdrängten  Gase  ist  bei 
einer  zweckmäßigen  Weiterbildung  des  erfindungs- 
gemäßen  Zapfventiles  dessen  Auslaufrohr  von  ei- 
nem  Faltenbalg  umgeben,  dessen  eines  Ende  am 

30  Gehäuse  gasdicht  angeordnet  ist  und  dessen  an- 
deres  Ende  im  Bereich  der  Mündung  des  Auslauf- 
rohres  ein  mit  dem  Einfüllstutzen  des  zu  füllenden 
Behälters  zusammenwirkendes  Dichtelement  auf- 
weist,  wobei  der  Ringkanal  zwischen  Auslaufrohr 

35  und  Faltenbalg  mit  einem  am  Einlaßstutzen  ausge- 
bildeten  Gasrückführkanal  in  Verbindung  steht.  Zur 
Unterbrechung  und/oder  Verhinderung  der  Flüssig- 
keitsabgabe  des  Zapfventiles  bei  ungenügender 
Einführung  des  Auslaufrohres  in  den  Einfüllstutzen 

40  des  zu  füllenden  Behälters  und  damit  dem  Fehlen 
eines  gasdichten  Überganges  zwischen  Einfüllstut- 
zen  und  Faltenbalg  steht  bei  dieser  Ausführungs- 
form  der  Erfindung  der  Faltenbalg  zweckmäßiger- 
weise  über  eine  Schubstange  in  Wirkverbindung 

45  mit  einem  Gleitschieber,  der  im  Gehäuse  die  Lage 
eines  Permanentmagneten  verändert,  der  eine 
Ventilkugel  zur  Unterbrechung  des  Verbindungska- 
nales  zwischen  der  Schalteinrichtung  und  dem 
Druckkanal  im  Auslaufrohr  zur  Betätigung  der 

50  Schalteinrichtung  steuert.  Dabei  kann  der  Perma- 
nentmagnet  weiter  an  einer  seine  Lage  im  Gehäu- 
se  beeinflussenden  Membran  gehalten  sein,  die 
eine  mit  dem  Ringkanal  zwischen  Faltenbalg  und 
Auslaufrohr  in  Verbindung  stehende  Druckkammer 

55  begrenzt,  um  bei  übermässigem  Druck  im  Gas- 
rückführsystem  die  Ventilkugel  so  zu  steuern,  daß 
die  Schalteinrichtung  die  Abgabe  von  Flüssigkeit 
unterbindet. 
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Ausführungsbeispiele  des  erfindungsgemäßen 
Vollschlauchzapfventiles  werden  noch  an  Hand  der 
Zeichnungen  beschrieben.  Es  stellen  dar: 

Fig.  1  eine  Schnittansicht  des  Zapfventiles, 
Fig.  2  im  vergrößerten  Maßstab  eine  An- 

sicht  in  Richtung  des  Pfeiles  A  der 
Fig.  1  der  Verbindung  des  Handhe- 
bels  mit  dem  Schalthebel  und  dem 
Schalteinsatz  der  Schalteinrichtung, 

Fig.  3A  im  vergrößerten  Maßstab  eine 
Schnittansicht  der  Schalteinrichtung 
des  Zapfventiles  gemäß  Fig.  1  vor 
dem  Betätigen  des  Handhebels  zum 
Einleiten  eines  Zapfvorganges, 

Fig.  3B  eine  Schnittansicht  der  Schalteinrich- 
tung  gemäß  Fig.  3A  während  des 
Zapfvorganges, 

Fig.  3C  eine  Schnittansicht  der  Schalteinrich- 
tung  gemäß  Fig.  3A  und  3B  nach 
automatischer  Abschaltung  des 
Zapfvorganges, 

Fig.  4A  eine  Schnittansicht  einer  anderen 
Ausgestaltung  der  Schalteinrichtung 
für  ein  Zapfventil  vor  dem  Betätigen 
des  Handhebels  zum  Einleiten  eines 
Zapfvorganges, 

Fig.  4B  eine  Schnittansicht  der  Schalteinrich- 
tung  gemäß  Fig.  4A  während  des 
Zapfvorganges, 

Fig.  4C  eine  Schnittansicht  der  Schalteinrich- 
tung  gemäß  Fig.  4A  und  4B  nach 
automatischer  Abschaltung  des 
Zapfvorganges, 

Fig.  5  eine  Ansicht  in  Richtung  des  Pfeiles 
B  der  Fig.  4B  der  Verbindung  des 
Handhebels  mit  dem  Schalthebel 
und  der  Arretierhülse  der  Schaltein- 
richtung. 

Das  in  Fig.  1  dargestellte  Vollschlauchzapfven- 
til  besteht  aus  einem  Gehäuse  40,  von  dessen 
Einlaßstutzen  1  die  abzugebende  Flüssigkeit  durch 
einen  Flüssigkeitskanal  39  zur  Mündung  2  eines 
am  Gehäuse  40  gehaltenen  Auslaufrohres  17 
strömt.  Der  Flüssigkeitsstrom  wird  von,  Ventilkör- 
per  13  eines  Durchflußventiles  41  unterbrochen 
bzw.  reguliert.  Der  an  einer  Ventilstange  13  ange- 
brachte  Ventilkörper  3  wird  von  Ventilfedern  14  und 
15  sowie  einer  Druckhaltefeder  16  in  der  Schließ- 
stellung  gehalten  und  schließt  gegen  die  Strömung. 

Zwischen  Einlaßstutzen  1  und  Durchflußventil 
41  ist  im  Gehäuse  40  weiter  eine  Schalteinrichtung 
42  vorgesehen,  die  eine  in  einem  stößeiförmigen 
Schalteinsatz  5  geführte  konische  Nadel  4  aufweist, 
die  in  einem  Käfig  des  Schalteinsatzes  5  vorgese- 
hene  Schaltkugeln  gegen  die  Wandung  einer  Arre- 
tierhülse  7  preßt  und  so  eine  den  Schalteinsatz  5 
gegenüber  der  Arretierhülse  7  feststellende  Verbin- 
dung  schafft.  Am  aus  dem  Gehäuse  40  ragenden 

gabelförmigen  Ende  der  Arretierhülse  7  ist  ein 
Handhebel  9  mit  zwei  Bolzen  8  schwenkbar  gehal- 
ten  (Fig.  2).  Am  dem  Griffteil  9  gegenüberliegen- 
den  Ende  des  Handhebels  9  ist  mit  einem  Bolzen 

5  12  ein  Schalthebel  11  angelenkt,  dessen  eines 
Ende  mit  der  Ventilstange  13  im  Eingriff  ist  und 
dessen  anderes  Ende  sich  auf  einem  mit  dem 
Bolzen  8  fluchtenden  Bolzen  10  zwischen  den 
Schenkeln  des  gabelförmigen  Endes  des  Schalt- 

io  einsatzes  5  abstützt.  Das  freie  oder  Kopfende  der 
Nadel  4  ist  mit  einer  Membran  25  verbunden,  die 
eine  Vakuumkammer  43  abschließt,  in  der  sich 
eine  Membranfeder  26  befindet,  die  die  Nadel  4  in 
Richtung  auf  den  Schalteinsatz  5  drückt.  Die  Vaku- 

15  umkammer  43  steht  über  Bohrungen  24,  20  und  21 
sowie  den  Ventilkanal  18  im  Ventilsitz  19  des 
Durchflußventiles  41  mit  einem  Druckkanal  22  im 
Auslaufrohr  in  Verbindung.  Der  Druckkanal  22  mün- 
det  in  einer  Öffnung  23  im  Auslaufrohr  17. 

20  Um  das  Auslaufrohr  17  ist  weiter  ein  mit  einem 
Ende  am  Gehäuse  40  befestigter  Faltenbalg  29 
angeordnet,  dessen  anderes  Ende  im  Bereich  der 
Mündung  2  des  Auslaufrohres  17  ein  ringförmiges 
Dichtelement  28  trägt.  Der  Ringkanal  44  zwischen 

25  des  Auslaufstutzen  17  und  dem  Faltenbalg  29  ist 
über  einen  Gasrückführkanal  45  im  Gehäuse  40 
mit  dem  Einlaßstutzen  1  verbunden.  Am  Faltenbalg 
29  ist  noch  eine  Schubstange  31  gehalten,  die  auf 
einem  Gleitschieber  30  einer  Gasrückführsicherung 

30  46  einwirkt,  die  einen  in  Richtung  auf  eine  Ventilku- 
gel  34  mit  einer  Feder  33  vorgespannten  Perma- 
nentmagneten  32  umfaßt.  Die  Ventilkugel  34 
schließt  die  als  Düse  35  ausgebildete  Verbindung 
zwischen  den  Bohrungen  20  und  21  im  Gehäuse 

35  40,  was  mit  dem  Permanentmagneten  32  gesteuert 
wird,  indem  dessen  Abstand  von  der  Ventilkugel  34 
gegen  die  Kraft  der  Feder  33  vom  Gleitschieber  30 
verändert  wird.  Am  Permanentmagneten  32  ist 
noch  eine  Membran  37  gehalten,  die  mit  einer 

40  Gehäuseausnehmung,  in  der  der  Gleitschieber  30 
und  Permanentmagnet  32  angeordnet  sind,  eine 
Druckkammer  47  bildet,  die  über  eine  Bohrung  36 
mit  dem  Ringkanal  44  in  Verbindung  steht. 

Im  folgenden  wird  noch  kurz  die  Funktion  des 
45  dargestellten  Vollschlauchzapfventiles  erläutert: 

Die  durch  den  Flüssigkeitskanal  39  vom  Einlaßstut- 
zen  zur  Mündung  2  strömende  Flüssigkeit  wird 
durch  das  Durchflußventil  41  unterbrochen  bzw. 
reguliert.  Ein  Öffnen  dieses  Ventiles  41  ist  jedoch 

50  nur  bei  eingerasteter  Schalteinrichtung  42  möglich, 
wobei  die  Nadel  4  die  Schaltkugeln  6  gegen  die 
Wandung  der  Arretierhülse  7  pressen  und  dadurch 
den  Schalteinsatz  5  in  der  Arretierhülse  7  fixieren 
(Fig.  3A  und  3B).  Beim  Betätigen  des  Handhebels 

55  9  wird  der  Schalthebel  11,  welcher  über  den  Bol- 
zen  12  mit  dem  Handhebel  9  verbunden  ist,  um 
den  vom  Bolzen  10  gebildeten  Drehpunkt  bewegt 
und  kann  bei  eingerasteter  Schalteinrichtung  gegen 

3 
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eine  Kraft  F  wirken  (Fig  3B),  wodurch  die  Ventil- 
stange  13  gegen  die  Kraft  der  Ventilfedern  14  und 
15  vom  Ventilkörper  3  weg  bewegt  wird.  Durch  den 
Druck  der  abzugebenden  Flüssigkeit  wird  nunmehr 
der  Ventilkörper  3  gegen  die  Kraft  der  Druckhalte- 
feder  16  geöffnet,  so  daß  Flüssigkeit  über  das 
Auslaufrohr  17  abgegeben  werden  kann.  Die  Strö- 
mung  der  Flüssigkeit  erzeugt  im  Ventilkanal  18  des 
Ventilsitzes  19  einen  Unterdruck,  der  sich  über  die 
Bohrungen  20  und  21  sowie  den  Druckkanal  22 
und  die  Öffnung  23  mit  der  Atmosphäre  ausgleicht. 

Beim  Schließen  der  Öffnung  23  durch  die  im 
Einfüllstutzen  des  zu  füllenden  Behälters  anstei- 
gende  Flüssigkeit  findet  über  den  Druckkanal  22 
sowie  die  Bohrungen  21  und  20  kein  Druckaus- 
gleich  statt,  so  daß  sich  ein  Unterdruck  aufbaut,  der 
schließlich  über  die  Bohrung  24  auf  die  Membran 
25  der  Schalteinrichtung  42  einwirkt.  Dieser  Unter- 
druck  hebt  gegen  die  Kraft  der  Membranfeder  26 
die  Membran  25  und  die  damit  verbundene  Nadel 
4  an,  wodurch  die  zuvor  durch  die  Position  der 
Schaltkugeln  6  hergestellte  Verbindung  zwischen 
dem  Schalteinsatz  5  und  der  Arretierhülse  7  gelöst 
wird,  so  daß  der  durch  den  Schalthebel  11  im 
Bolzen  10  auf  Zug  beanspruchte  Schalteinsatz  5 
aus  dem  Gehäuse  40  bzw.  der  Arretierhülse  7 
herausgezogen  wird  (Fig.  3C).  Dies  bedeutet,  daß 
die  Ventilstange  13  von  den  Ventilfedern  14  und  15 
in  die  Schließstellung  des  Durchflußventiles  41  ge- 
schoben  wird,  wodurch  der  Schalthebel  11  um  den 
Bolzen  12  gedreht  wird  und  die  Flüssigkeitsabgabe 
automatisch  unterbrochen  ist.  Die  Position  des  an 
der  Arretierhülse  7  gehaltenen  Handhebels  9  bleibt 
hiervon  unbeeinflußt. 

Wird  nach  einer  solchen  Abschaltung  des 
Zapfventiles  der  Handhebel  9  freigegeben,  wird 
dieser  zusammen  mit  dem  Schalthebel  11  sowie 
dem  Schalteinsatz  5  durch  die  Rückstellfeder  27 
der  Schalteinrichtung  42  in  die  Ausgangsposition 
(Fig.  3A)  übergeführt.  Zugleich  werden  auch  die 
Nadel  4  sowie  die  Membran  25  von  der  Membran- 
feder  26  in  die  Ausgangsposition  gebracht,  um  mit 
den  Schaltkugeln  6  die  Schalteinrichtung  42  zu 
arretieren,  so  daß  durch  Betätigung  des  Handhe- 
bels  9  erneut  Flüssigkeit  mit  dem  Zapfventil  abge- 
geben  werden  kann. 

Voraussetzung  für  die  Flüssigkeitsabgabe  ist 
jedoch  das  ordnungsgemäße  Einführen  des  Aus- 
laufrohres  17  in  den  nicht  dargestellten  Einfüllstut- 
zen  eines  Behälters  und  dadurch  die  Herstellung 
einer  gasdichten  Verbindung  zwischen  Einfüllstut- 
zen  und  dem  Faltenbalg  29  mit  dem  Dichtelement 
28. 

Beim  Einführen  des  Auslaufrohres  17  in  den 
Einfüllstutzen  liegt  das  Dichtelement  28  an  der 
Mündung  des  Einfüllstutzens  an,  wodurch  der  Fal- 
tenbalg  29  zusammengedrückt  und  der  Gleitschie- 
ber  30  mit  der  Schubstange  31  so  verstellt  wird, 

daß  der  Permanentmagnet  32  von  der  Feder  33  in 
Richtung  auf  die  Ventilkugel  34  bewegt  wird.  Durch 
diese  Abstandsverringerung  zwischen  dem  Perma- 
nentmagneten  32  und  der  Ventilkugel  34  kann  die 

5  Ventilkugel  34  von  der  Magnetkraft  zur  Freigabe 
der  Verbindung  zwischen  den  Bohrungen  20  und 
21  sowie  der  Düse  35  angehoben  werden.  Erst 
jetzt  ist  mit  dem  Zapfventil  die  Abgabe  von  Flüs- 
sigkeit  möglich,  da  sich  ein  Unterdruck  in  der  Va- 

io  kuumkammer  43  der  Schalteinrichtung  in  der  vor- 
stehend  beschriebenen  Weise  nicht  bilden  kann. 

Beim  Abnehmen  des  Zapfventiles  vom  Einfüll- 
stutzen  entspannt  sich  der  Faltenbalg  29,  wodurch 
der  Gleitschieber  30  den  Permanentmagneten  32 

15  gegen  die  Kraft  der  Feder  33  anhebt,  so  daß  als 
Folge  der  geringen  magnetischen  Anziehungskraft 
die  Ventilkugel  34  abfällt  und  die  Düse  35  schließt. 
Eine  Flüssigkeitsabgabe  ist  nun  ausgeschlossen, 
da  sich  wegen  der  unterbrochenen  Verbindung  zwi- 

20  sehen  dem  Ventilkanal  18  und  der  Atmosphäre 
über  den  Druckkanal  22  ein  Unterdruck  in  der 
Vakuumkammer  43  der  Schalteinrichtung  42  bildet. 

Falls  sich  bei  der  Flüssigkeitsabgabe  im  Gas- 
rückführsystem  ein  Druck  aufbaut,  der  z.  B.  250 

25  mm  WS  übersteigt,  wird  dieser  Druck  über  die 
Bohrung  36  auf  die  Membran  37  einwirken  und 
diese  zusammen  mit  dem  Permanentmagneten  32 
anheben,  so  daß  die  Ventilkugel  34  als  Folge  der 
verringerten  magnetischen  Anziehungskräfte  herab- 

30  fällt  und  durch  Verschließen  der  Düse  35  die  Flüs- 
sigkeitsabgabe  unterbricht. 

Die  in  den  Fig.  4A,  4B  und  4C  dargestellte 
Schalteinrichtung  unterscheidet  sich  im  wesentli- 
chen  von  der  oben  in  Verbindung  mit  den  Fig.  3A, 

35  3B  und  3C  beschriebenen  Schalteinrichtung  42  nur 
dadurch,  daß  der  Handhebel  9'  nicht  an  der  Arre- 
tierhülse  7',  sondern  an  der  Gehäusegabel  48  ge- 
halten  und  die  Arretierhülse  7'  gegenüber  dem 
feststehenden  Schalteinsatz  5'  verschiebbar  ist. 

40  Ein  Öffnen  des  Durchflußventiles  mit  dieser 
Schalteinrichtung  ist  nur  dann  möglich,  wenn  die 
konische  Nadel  4'  in  den  Schalteinsatz  5'  einge- 
führt  ist  (Fig.  4A  und  4B)  und  dadurch  die  Schalt- 
kugeln  6'  in  eine  Position  zwingt,  die  die  Arretier- 

45  hülse  7'  gegen  Druck  nach  oben  mit  dem  Schalt- 
einsatz  5'  fixiert.  Der  Bolzen  8'  befestigt  den  Hand- 
hebel  9'  und  stellt  seinen  Drehpunkt  dar. 

Beim  Betätigen  des  Handhebels  9'  wird  der 
Schalthebel  11',  welcher  über  den  Bolzen  12'  mit 

50  dem  Handhebel  9'  verbunden  ist,  um  den  Bolzen  8' 
bewegt  und  kann  bei  eingerasteter  Schalteinrich- 
tung  gegen  eine  Kraft  F  am  Eingriffspunkt  wirken. 

Falls  zu  diesem  Zeitpunkt  ein  Abschalten  des 
Zapfventiles  ausgelöst  wird,  werden  die  Membran 

55  25'  und  die  Nadel  4'  angehoben,  wodurch  die 
Schaltkugeln  6'  nicht  mehr  gehalten  werden  (Fig. 
4C).  Die  Arretierhülse  7'  kann  sich  somit  nach  oben 
bewegen,  so  daß  der  Schalthebel  11'  nicht  weiter 
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im  Drehpunkt  8'  fixiert  ist  und  somit  um  den  Bolzen 
12'  von  der  Kraft  F  gedreht  wird. 

Patentansprüche 
5  4. 

1.  Vollschlauchzapfventil  zum  Einfüllen  von  Flüs- 
sigkeiten  in  Behälter,  z.  B.  Tanks  von  Kraftfahr- 
zeugen  und  zum  automatischen  Beenden  des 
Zapfens  bei  gefülltem  Behälter,  bestehend  aus 

-  einem  Gehäuse,  das  mit  einem  Einlaß-  10 
stutzen  und  einem  Auslaufrohr  ausgestat- 
tet  ist, 

-  einem  im  Gehäuse  angeordneten  und 
mit  einem  Handhebel  betätigbarem 
Durchflußventil  zur  Steuerung  des  Flüs-  75 
sigkeitsstromes  vom  Einlaßstutzen  zum 
Auslaufrohr,  sowie 

-  einer  Schalteinrichtung,  die  über  einen 
Druckkanal  mit  der  Mündung  des  Aus- 
laufrohres  verbunden  ist,  in  Abhängigkeit  20 
von  dem  im  Druckkanal  herrschenden 
Druck  das  Durchflußventil  schließt  und 
einen  stößeiförmigen  Schalteinsatz  auf- 
weist, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Schalteinrich-  25 
tung  (42)  im  Gehäuse  (40)  zwischen  dem  Ein- 
laßstutzen  (1)  und  dem  Durchflußventil  (41), 
das  gegen  die  Strömung  der  abzugebenden 
Flüssigkeit  schließt,  vorgesehen  ist  und  am 
dem  Griffteil  gegenüberliegende  Ende  des  am  30 
Gehäuse  (7,  40,  48)  angelenkten  Handhebels 
(9,  9')  ein  Schalthebel  (11,  11')  schwenkbar 
gehalten  ist,  dessen  eines  Ende  mit  der  Ventil- 
stange  (13)  des  Durchflußventiles  (41)  im  Ein- 
griff  ist  und  dessen  anderes  Ende  sich  im  35 
Anlenkpunkt  (8,  10;  8')  des  Handhebels  (9,  9') 
abstützt. 

2.  Vollschlauchzapfventil  nach  Anspruch  1  mit  ei- 
nem  das  Auslaufrohr  umgebenden  Faltenbalg,  40 
dessen  eines  Ende  am  Gehäuse  gasdicht  an- 
geordnet  ist  und  dessen  anderes  Ende  im  Be- 
reich  der  Mündung  des  Auslaufrohres  ein  mit 
dem  Einfüllstutzen  des  zu  füllenden  Behälters 
zusammenwirkendes  Dichtelement  aufweist,  45 
wobei  der  Ringkanal  zwischen  Auslaufrohr  und 
Faltenbalg  mit  einem  am  Einlaßstutzen  ausge- 
bildeten  Gasrückführkanal  in  Verbindung  steht, 
gekennzeichnet  durch  einen  mit  dem  Falten- 
balg  (29)  in  Wirkverbindung  stehenden  Gleit-  50 
Schieber  (30),  der  im  Gehäuse  (40)  die  Lage 
eines  Permanentmagneten  (32)  verändert,  der 
eine  Ventilkugel  (34)  zur  Unterbrechung  des 
Verbindungskanales  (24,  20,  21)  zwischen  der 
Schalteinrichtung  (42)  und  dem  Druckkanal  55 
(22)  im  Auslaufrohr  (17)  steuert. 

3.  Vollschlauchzapfventil  nach  Anspruch  2,  da- 

durch  gekennzeichnet,  daß  eine  am  Faltenbalg 
(29)  gehaltene  Schubstange  (31)  am  Gleit- 
schieber  (30)  angreift. 

Vollschlauchzapfventil  nach  Anspruch  2  oder  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Permanent- 
magnet  (32)  an  einer  seine  Lage  im  Gehäuse 
(40)  beeinflussenden  Membran  (37)  gehalten 
ist,  die  eine  mit  dem  Ringkanal  (44)  zwischen 
Faltenbalg  (29)  und  Auslaufrohr  (17)  in  Verbin- 
dung  stehende  Druckkammer  (47)  begrenzt. 
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